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Bezugspreis: monatlich 68 Pfg- einschl.
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Erscheint 3 mal wöchentlich: Dienstags , Donnerstags/Samstags.

Redaktionu. Expedition: MHÜch a Rh.. Rachausftr. 16. tEetept)on 41.
Reöafueur : Guido Zeidler  in Biebrich a . Bo.

Rotations -Druck und Verlag der hofbuchdruckerei Gnido Zeidler  in Biebrich a . Rh.
Kilialexpedition in Bochbeim: Jean Sauer.

Anzeigenpreis : für die Sgespaltens
Lolonelzeile oder deren Naum J5 Pfg-,

Reklamezeile5‘J PfS-

Donnerstag, dm 20, Dezember 1917»
PoTtTdiecfckotttoi

frAtifefart (Claim) Kr» 11. Jahrgang

■ - r Bekanntmachung
betreffend die Lntrichtm-.I des WarennmMtempÄs für dais

Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 181 der vom

Rerchsstempelgefetze werden die »ur Entrichtung
Warenumsätze veizrflichteten gewerbetrei - ^pn aesamten Betrag
fcllschaften in Hochheima. M. aufge ordert. den
ihres Warenumsatzes im KalendSnUlrk- lp SferUrsielle
Ende des Monats jamist 1918 der un,e-;erchne.m { y
schHllch oder mündlich anzu-.n-lden und dre Abgabe gleich,ertrt?
mit der Anmeldung ernzuzahlen. . . , z. .. Betrieb der- -
" ■SSi & ÄM »f.i« m* .
in b"llebt eine Verpflichtung zur Amneldung und eine Abgabevstich.
nickt ' ^ür BeKi^ s nhaber . deren Warenumsatz nicht erheblich

. Mark m-rückble bt. empfiehlt es sich zur VermeidungSŜ 5SSÄ5.*5SrS&Ä«J**o'tnrnmmm*»

-Ot'art ein. schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu

«LW8 -»» >>!-»»«-->»«»<>«&■»,
»ilichtck amch wenn ihnen AnmÄdmrgsvordrtÄe nicht zngegckngcn

Erhebung der StenipeUgabe aus hiesiger Gemeinde ist
die Stadtlasse hier zuständig.

Dekannkmnchung. . ^
Es wird seitens der Lagerhalter wiederholt^ age darüber ge¬

führt , daß die landwirtschaftlichen Verbraucher die Brennswssge
binde nicht schnell genug an den Absender SEMMn ^

Wenn bei der z. Zt. bestehenden Knappheit tN.Bersandg-satẑ
die Rückgabe der Leihfüsser saumseligŜ dhaot w..d, istmöalich, die Verbraucher mit Den freigegebenen VetriMSs u
mengen pünktlich zu versorgen: durch die Mnutzung der Lechelse
friffpr ff'.r Laaerungszwecke werden gerade die,en!gen VerorauchS.
milche Betriebsstoff sehr dringend benötigen 6Ach°dcht,̂ nde,n s.auf die Zuteilung der überwiesenen Mengen Du zum ^ .es. -ci

brauchern zur Pflicht gemacht wird, Benzolfasser so schnell
' ' ^ '̂SEm stcĥKtagen wiederholen, würde die Abteilung eine
wesentlich erhöhte nach Tagen zu berechnende Leihgebührm Er-
wägung ziehem Gelegenheit erneut daraus hingewiesen daß
entsmechent̂einer Verfügung des Eisenbahnministeriums leere
Benzolfasser von der Gütersperre nicht betrosten werd.n.6ochbeima M., den 17. Dezember 1911. ,

choryyeim - Der Bürgenneister. A rz b ach  er . ^

Hochheimn. M., den 8. Dezvmder 1917.
Der Magistrat. '(Warenumsaßstempel-Steuerstelle). Arzbächer.

hjx Asisaabc dm SchnittnudelnA, SchnMnudelnD,
Slernc V und Graupen an die Verbraucher auf Nummer .0

der' LedensmMeikartsn.
'Jluncr den bereits zur Ausgabe bekanntgegebenen Schnitt.

„ . , ^ » „itrni-deln B. Sterne B find der Gemeinde vom
Kreist nacĥ Graupen überwiesen worden welche ebenfalls aus
Nummer 18 der Lebensmittelkarten, bei b«» « anfilerri am Dow

den 20. Dezembert  3ß . und am Freitag, den - 1. D -
zembcr'l. Ä . gegen Rückgabe der Quittungen Nr. 10 m Empfang

3UnS e"Äopf entfallen: 90 Gramm Schnittnudeln A zum
mre:(» ur>T,6 Pfennigen, 70 Gramm Schnittnudeln Prerfe
von 9 Mennigen 3V Gramm Sterne B zum Preise von 4 Pfenm.
gen und 80 Gramm Graupen zuin Pre .se von 7 Psenmgen.

' Hochheima. M-, den 18. Dezember 1917.

Ms der
Der Magistrat. A r z o ü chc r.

~ Gesunden.
1 Naar Schube, eine Geldbörse mit Inhalt . . „
Die Eigentümer werden ersucht, ihre Rechte innerhalb 6

Wochen geltend zu machen.kochbeima. M., den 15. Dezember 1017.
^ ^'  Die Polizeiverwaltung. Arzbach  r.

Betrifft - Freigesbe ec'„v Hafer ty.ib Gürsig zur Ernährung stn ^>e bs,
berrysi . ö '-m  ' cbet ni£h/{ Selbstver,arger.

Das Direktorium der Reichsgetreidestelle
ordnet, daß auch landwirtschaftlichen Betrieben dw nicht Selbswer
sorger aber Erzeuger sind zur Ernährung auf den Kopf und Md

!.J?s 9iWtßHurta einer Mahlkarte auf d n̂ 5. Januar ini » a
weikenoIials darauf hin, daß der Antrag bis dorthin von

sämtlichen in Frage kommenden Betriebsmhabem geftell. sci
muß. andernfalls nachträglich emgegangene Anträge keine v .rua-
sichtigung finden werden.Wiesdâ en. den 15. D^ einber 101 i.

•' Der Vorsitzende des Kreisousschusfes.
I .-Nr. II . Körnst. 2032. v on H e i m b u r g._

den ist. An jede>n eroberten Platz ist eine .-BeutesammelstellB̂am
aeordnet worden: ein Haus oder em Kot " dicien qemaltigen
tz» NW.
konnte, und man kann daraus die Bedeutung I ) , « rial t{

8MSMZ
Verwundeten vorgesehen warem f°'̂ m° & J
Feldlazarett, das die » blik Sgn Marrm v ^ gewonnenen,

iSHSSsÄ
Form vonSAwestern ' gehörten, sind senmnmen wordenW ^ ter
ind verschiedene Wagenladungenmit Zelttuch, andere um un»
brauchten Kavalleriekarabinern erbeutê worden,̂ die großen
Weizenladungen nicht zu vergessen. An den -Ueg. Z >

Ä v7n6Te{ 7K7emu «| ion ^ Schlnckensthnmde-

doch, daß die materielle Uebermacht ml  großen und ganzen durch
die ideelle ausgewogen werden kann.

Rene Ritter des Orden Poür te merite.
Wbna Berlin.  17 . Dezember. Generalmajor Legu >s

ISiillli^»T spritrf>nt‘nnf(v5 der Daniele uni) Ragonna den " t.bê gai g uvc.

ESöüsgsÄEf
«44 - f' w,T 'ir,35 " DM xsssm
»Ass « » «

, Wßs der Aalieser.
Bm, Si ) t . ». 5>! « ertt <n ju Oetroll ).

Die Denke in Italien . ,
Die Offensiven der Mittelmächte haben schon oft die Neben-

wirkuna gehabt, daß sich ihnen, ungeahnte Hilfsquellen eroftneten
7er öV Mng'e zusielen. die sie sehr gut brauchen onnten So

größte sein, die überha upt während des Welttiuegeŝ mcĥ ^ _
I ’Äat EUrd,bn!Ci)---- - --Zerstörte und abgebrannte Hauser, zu am- ,v).. 1 ,_hSS rfnfiemichcn

WNSüLS '»«

fciiTcr Jagdstaffel selbst 15 feindliche Flugzeuge und fünf iWU
ballono herabschoß.

•ouit .. 1 - 4 f
wan die militärischen Ereignisse auf dein italiem a,en

!nn 1 L ä Me zuder  N' ir die Führung einer Reise verbündeter
Kriegsborichterftatter nach dem Kampfgebiet zwischen Jsonzo und
^ "g'Läkt ' nian d̂en Mick vom Caftello Udine, dessen Hügel der Snge
. ^ ° .snmrscn ließ, um den Brand Aguileias von hier bester
n„ch Attrm - - f ^ b bie klare, azurblaue Luft zu dem fchnes-
beobachten ZU können, oura, -cheinbar greifbarer Nahe nn
bedeckten Alpenlranz Nweis man sich nicht dein
Halbkreis die Ebene tzr.au s umiamnt, ^  14e Stirn,
Eindruck uerMZ ' "ns7rer Derblindeten beben mußte im 4 Kriegs-mung der Truppen UN,ece- ^.'. sonstigen Gefahren des Sol-
winter nicht Ebr langer nchm allen chchngen« 1 ^
baten ber Unbill der f. 'tzfpjne Seltenheit bildeten, sondern
rtws säsä “- - »“

Sch-,.. - s <«ASSSffi LB
aSÖfÄÄ — ...» «. .1f
Piave führte. b deutschen und österreichisch-

■“ »« » »

sä
I5SÄS '& n.| w «.'«»--« »»
zsg in seiner stummen Beredsain.et - Ausrüstung und

Es gibt Zeinen Gegenstand de» i . - ,u Tausenden und
des Gepäcks aller Wasfengat un̂ n der h er nicht freiem
Abertau enoen wild zerstreut im -* unb bcr  Flucht zu er.
Felde weggewors-u worden naii . um l ^ owtie  und Stahl,
höhen. Ze-dromene Briefschaften und
Helme, z. rristenr suel -l und 7.. £r &cI’ Mäntel, Kochgelchirre,
jjcfiitt'c Ra-ronnttabnen. Re. o mr Sabê Tmmm .bildete 'i
ßel-ertc 0biKerston -r owu Reb . r-N« ™ ^ |n ber  Umgebung

drver. - -—
den eiligen Rückzug. oer,»v..e »->» .
menaeschossen,- Sttaßenzüge bezeichnen den Weg des nai.emsllr-i
Heere- Auffallend ist die unabsehbare Menge von Wagen und
Fahrzeugen aller Art, die teils — um die Strape im W mach
kurzerhand in den Straßengraben gewolsen wurden. e'ls - Rech
und Glied in fast unüber,ehbar großen Pa -. f^ recht- Nlw - 7^
Straße säumen. Dazwischen smden sich^ nzolne Geschütze all-
iiber, beso'.iders aber schwere Kanonen unu Morst^ Noch
nicht möglich, auch nur den wertvoll,ren,Teil alles diesesW J
lioiten zu bewertendenMaterials zu bergem da noch muh ge e
Ausgaben der ErMungen harren:,gilt es doch- »-machst, die unge.
heuren, in dem weiten Gebiete ausgrstapel̂en ^.orrate an
Mitteln, Landesprodükten und Munition zunächst mit .̂atzlrast-
wagen und Eisenbahn der Heimat zuzufuhren. c>> ,^ «bmiten

Ge'prengte Brücken, neben denen starte «olze, ne K eegsbauten
Feldpioniere über die setzt zum Teil fast ausgelrouno. . . F ß-0 r~?.. - . . .rrn ’ ^ Ke*  nrn ^cri ^ UMMINSN-

indessen so gründlich Konzept uerdur-

Kölka.-ni' i.d^ösc Ml « dm ita.ieni.chen S .eN.m«-n m MW

5SäÄTS ^ 4 «4s !'ĵ sseÄSfa

der
bette” führen, vervollständigen das Bild des großen Zusammen-

^ "' Nirgends in Städten und Dörfern herrscht Msierendes Leben.
Alle Läden find geschlossen, dw MagLzir.r beM ^gnahint i . r>.
wacht. Deutche und österreichisch-ungarische Posten w o ^ « utuen
sorgen für Ordnung. Die Bevölkerung, soweit sie nscht aeslohen ich
verhält sich scheu und zurückhaltend. Nur hm und wieder blitzen den
fremden Galt aus jungen braunen Gestcheern wci.,e Z.. , ..e
Helle, lachende Augen an. -.mni

Einen schon bciagten italiemraen Geistlimen sprachen zwm
Schweizer Ossiziere unserer Restege ellsmaft beim Campe. Santo
non Udine an. indem sie sich ihm ai» Neutrale vorstelltci. .
Fragen antwortete der würdige alte Herr freimütig, ban  bei otrom
italienischer Deserteure und Marodeure, .-er ^>ck> m , -. ^
eigentlichen Rückzug über die Stadt ergoß, dar. gan k-
haust und.geplündert habe. Mir wissen demnach auch . - •̂ .
wahren Schuldigen gewesen sind, wenn die
in Wort und Bild die Truppen der Zentro-mamte zu Räubern und
Barbaren stempeln will. . .. . jv,,.«

H-rvorragend inte'-essant war eine Äutchahrt. - ' ■ :
das J 'onmtal zu den Durchbruchs,lellen bei T-ln.rni und Karnen
führte. Die m beiden E-i.en des gr.mschimmernden̂ l^ ' s
sah ausstrigenden Berat'olosse mit ihren stark befesttgten̂ .ellun,. .
lassen es tnii wie ein Wunder erscheinen was oeui'dn tapferfe t und
Totk.aft dort in io überraschend kurzer Zeit Erreicht Haben, wrcv
„n-m d »- icha" m't einem leichten S .chneek' anz. t nioê en
Gipset fc,,i Mawfur von einet kleinen .hrlhenfchar «tltutmt tm-

Nur zwei Tage später sollte die großanqelegie und wich.»
vorböreirete italienische Offensive gegen Triest vorbrecheu, »er

SÖ 'ÄSr ro 'MrL 'außm-
ÖTflifenb1 ®on Pferden gingen hier elend zugrunde

D.e'e Schwierigkeiten machten sich besonders fühlbar, wenir es ga
^ ^ e hier « ruderen . ^ ^ ^ erge von Won. vor,
denen das Plateau von Doberdo und die Hermada erzählen, ve.
mochten nicht den Italienern das ersehnte Aul zu ormgen. Xtic, .
^rwsasaass 1»«

©SumÄVÄuto  5 « a«" Ä ; Ä Ä“
«ich die Flucht mehrerer großer Armeen des ’ fv ’^ i
last,mg von einer Biertclmillion Gefangener sowie ube, d.e Hol,
ihres gesamten Geschützmaterials. Rückzuasstraße-Nirgends findet man getreuer als h-sr a
unferer oc-rätrriidjen einstigen Bundesgenossen das alte Dichte

%  SSÄ S« . - ,°w... « .
A« s °ch°!i« . s - d«

ein einarmiger Mann, der s.ch als krtegso.1̂ > ^ .stier-
gefangener ausgab alle ihm erreü./baien L- - ^ - ^
bei ge.itt der Hamster an einen richtigen Gendarmen. 0 0 *>
tei-w Cstwaren - erkausts. vm exn  der also Gcheilte
miede- zum fehlenden Arm verhalf. 2aM R ß.
fit!) dem nächslen Nozirkskommando zur Verfügungi-cu
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Wba B ? r I i n , 17. Dezember. Aus dem Wortlaut des abge¬

schlossenen WaffensnLstar.ukvelrre8-» Mischen den k-ruöllmSchtrgten
Vertretern der Obersten Heeresleitungen Deutschlands, Oesterreich-
Ungarns, Bulgariens und der Türkei einerseits und Rußlands
andererseits erwähnenWir folgende Bestimmungen.

Es wird zur Herbeiführung eines dchrerhafken, siic oKck Talle
ehrenvollen Friedens folgender Waffensiillslajnd cjbgcschlosseiu:

I . Der Waffensttllstand beginnt am 17. Dezember 1917, 12 Uhr
mittags und dauert bis zum 14. Januar 1918: Die vertrag¬
schließenden Parteien sind berechtigt, den Waffenstillstand am
21. Tage mit siebentägiger Frist zu kündigen. Erfolgt dies nicht,
so dauert der Waffenstillstand automatisch weiter, bis eine der Par¬
teien ihn mit siebentägiger Frist kündigt.

II . Der Waffenstillstand erstreckt sich ans alle Land- und Luft¬
streitkräfte der genannten Mächte und der Landsront zwischen dem
Schwarzen Meer und der Ostsee. Auf den russisch-türkischen
Kriegsschauplätzen in Asien tritt der Wafsenstillstand gleichzeitig
ein. Die Vertragschließenden verpflichten sich, während des Wassen¬
stillstandes die Anzahl der an den genannten Fronten und auf den
Inseln des Mocmstmdes befindlichen Truppenverbände— auch hin¬
sichtlich ihrer Gliederung und ihres »Etats — nicht zu verstärken
und an diesen Fronten keine Umgruppierungenzur Vorbereitung
einer Offensive vorzünehmen. Ferner verpflichten sich die Ver¬
tragschließenden bis zum 14. Januar 1918 von der Front zwischen
dem Schwarzen Meer und der Ostsee keine operativen Truppenver-
schitzbungen durchzuführen, es sei denn, daß die Verschiebungen im
Augenblick der Unterzeichnung des Wassenstillstandsvertrages schon
eingeleitek sind. Endlich verpflichten sich die Vertragschließenden,
in den Häfen der Osffee östlich des 13. Längengrades Ost von
Greenwich und in den Häfen des Schwarzen Meeres während der
Dauer des Waffenstillstandes keine Truppen zusammenzuziehen.

III . Als Demarkationsliniean der europäischen Front gelten
die beiderseitigen vordersten Hindernisse der eigenen Steilungen.
Diese Linien dürfen nur unter Bedingungender Ziffer IV über¬
schritten werden. Dort, wo keine geschlossenen Stellungen bestehen,
gilt beiderseits als Demarkationslinie die Gerade zwischen den
vordersten besetzten Punkten. Der Zwischenraum zwischen den
beiden Linien gilt als neutral. Ebenso sind schifsbare Flüsse, die
die beiderseitigen Stellungen trennen, neutral und unbefahrbar,
es sei denn, daß es sich um eine vereinbarte Handelsschiffahrt
handelt. In den Abschnitten, wo die Stellungen weit auseinander
liegen, sind alsbald durch Waffenstillstandskommissionen(Ziffer
8) Demarkationslinien festzulegen und kenntlich zu machen.
Auf den russisch-türkischen Kriegsschauplätzen in Asien sind di» De¬
markationslinien sowie der Verkehr über dieselben(Ziffer 9) nach
Vereinbarung der beiderseitigen Höchstkommandierenden zu be¬
stimmen.

IV . Zur Entwicklung und Befestigung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den Völkern der vertragschließenden Par¬
teien wird ein organisiertes Verkehr der Truppen unter folgenden
Bedingungen gestattet:

1. Der Verkehr ist erlaubt für Parlamentäre, für Mitglieder
der Waffenstillftandskonnnissionen(Ziffer 7) und deren Vertreter.
Sie alle inüssen dazu Ausweise von mindestens einem Korps-Kom-
niando bezw. Korpskomitee besitzen.

2. In jedem Abschnitt einer russischen Division kann an etwa
zwei bis drei Stellen ein organisierter Verkehr staUsinden. Hierzu
sind im Einvernehmen der sich gegeniibcrstehenden Divisionen Ver-
kehrsstellen in der neutralen Zone zwischen den Demarkations¬
linien einzurichten und durch weiße Flaggen zu bezeichnen. Der
Verkehr ist nur bei Tage von Sonnenaufgang bis Sonnenunter-
gang zulässig. In den Verkehrsstellen dürfen sich gleichzeitig höch¬
stens 25 Angehörige jeder Partei ohne Waffen aufhalten. Der
Austausch von Nachrichten und Zeitungen ist gestattet. Offene
Briefe können zur Beförderung übergeben werden. Der Verkauf
und Austausch von Waren des täglichen Gebrauches an den Ver-
kehrsftellsn ist erlaubt. i I I

3. Die Beerdigung Gefallener in der neutralen Zone ist er¬
laubt. Die näheren Bestinnnungen sind jedesmal durch die beider¬
seitigen Divisionen oder höheren Dienststellen zu vereinbaren.

4. lieber die Rückkehr entlassener Heeresangehöriger des einen
Landes, die jenseits der Demarkationslinie des anderen Landes be¬
heimatet sind, kann erst bei den Friedensverhandlungenentschieden
werden. Hierzu zu rechnen sind auch die Angehörigen polnischer
Truppenteile.

6. Alle Personen, die — entgegen den vorstehenden Verein¬
barungen 1 bis 4 — die Demarkationslinie der Gegenpartei über¬
schreiten, werden fostgehalten und erst bei Friedensschluß oder
Kündigung des Waffenstillstandes zurückgeqeben. Die vertrag¬
schließenden Parteien verpflichten sich, ihre Truppen durch strengen
Befehl und eingehende Belehrung auf das Einhalten der Verkehrs¬
bedingungen und dis Folgen von Uebsrichreitungsn hinzuweisen.

V. Für den Seekrieg wird folgendes festgelegt:
1. Der Waffenstillstand erstreckt sich auf das ganze Schwarze

Meer und auf die Ostsee östlich des 15. Längengrades Ost von
Greenwich, und zwar auf alle dort befindlichen See- und Luftstrcit-
kräfte der vertragschließenden Parteien. Für die Frage des
Waffenstillstandes im Weißen Meer, in den russischen Küstenge-
wässern und im nördlichen Eismeere wird van der deutschen und
der russischen Seekriegsleitung in gegenseitigemEinvernehinen
eine besondere Vereinbarung getroffen werden. Gegenseitige 8ln-
griffe auf Handels- und Kriegsschiffe in den genannten Ge¬
wässern sollen nach Möglichkeit schon jetzt unterbleiben. In jene
besondere Vereinbarung sollen auch Bestimmungen ausgenommen
werden, um nach Möglichkeit zu verhindern, daß Seestreitkräste der
vertragschließenden Parteien auf anderen Meeren sich bekämpfen.

Die russische Regierung übernimmt die Gewähr dafür, daß die
Seestreitkräste der Entente, die sich bei Beginn des Waffenstilb
standes nördlich der Demarkationslinien befinden oder später dort¬
hin gelangen, sich ebenso verhalten, wie die russischen Sec streit-
!röste. Handel und Handelsschiffahrt in den in Ziffer 1 Abs. 1 der
bezeirbneten Secgebieten sind frei.

VI . Um Unruhe und Zwischenfälle an der Front zu vermeiden,
dürfen Hebungen mit Jnfanteriewirkung nicht näher als 8 5km„
mit Artilleriewirkungnicht näher als 15 Km. hinter den Fronten
vorgenommen werden. Der Landminenkrieg wird vollkommen
eingestellt. Lusistreikräfte und Fesselballons müssen sich außerhalb
einer 10 Knr. breiten Luftzone hinter der eigenen Demarkations¬
linie halten. Die Arbeiten an den Stellungen hinter den vorder¬
sten Drahthindernissen sind erlaubt, jedoch nicht solche, die der Vor¬
bereitung zum Angriff dienen können.

VTT . Mit Besinn des Waffenstillstandes treten die nachstehen-
' den „Waffenstillstandskommissionen", Vertreter jedes an dem be¬

treffenden Frontstück beteiligten Staates, zusammen, denen olle
militärischen Fragen für d.ie Ausführung der Wafsenitillstandsbe-
ftimmungen in den betreffenden Bereichen zuzuführen sind:

1. Riga für die Ostsee.
2. Dünaburg für die Front von der Ostsee bis zur Düna.
3. Breft-Litowsk für die Front von der Düna bis zum Pripet.
4. Berditschew für die Front vom Pripet bis Dnjestr.
5. Koloswar für die Front vom Dnjestr bis zum Schwarzen

Meer. Grenzbestimmungzwischen den beiden Kommissionen5
und 6 erfolgt im gegenseitigen Einvernehmen.

6. Focsani.
7. Odessa für das Schwarze Meer.
Diesen Kommissionen werden unmittelbare, unkontrollierte

Fernschreibeleitungen in die Heimatländer ihrer Mitglieder zur
Verfügung gestellt. Die Leitungen werden im eigenen Lande bis
.zur Mitte zwischen den Demarkationslinienvon den betreffenden
Heeresleitungengebaut. Auch auf den russisch-türkischen Kriegs¬
schauplätzen werden derartige Kommissionen eingerichtet nach Ver¬
einbarung der beiderseitigen Höchstkommandierenden.

VIII . Vertrag über die Waffenruhe vom 5. Dezember (22.
November). Alle bisher für die cinzclneti Frontsiücke abge¬
schlossenen Vereinbarungen über Waffenruhe oder Wafsenstillstand
werden durch diesen Waffenstillstandsvertrag außer Kraft gesetzt.

IX . Die vertragsschließenden Parteien werden im unmittel¬
baren Anschluß an die Unterzeichnung dieses Waffenstillstandsver-
trogos in Friedensverhandlungeneintreten.

X. Ausgehend von dem Grundsatz der Freiheit. Unabhängig¬

keit und territorialen Unversehrtheit iiß  neutralen, persischen Reiches
sind die türfische und die russische Oberste Heeresleitung bereit, dis
Ttuppen aus Persien zuruckzuzuchen. Sie werden alsbald mit der
persischen Regierung in Verbindung treten, um die Einzelheiten der
Räumung und dis ' ,ur Sich-'cktollunz ienro Grundsatzes sonst noch

. erforderlichen Maßnahmen zu regeln.
XI . Jede veriragsschließende Pariei erhält eine Ausfertigung

dieser Vereinbarung in deutscher und russischer Sprache, die von
den Bevollmächtigten nnterxiuchnet ist.

Breft-Litowsk, 15. Dezember 1917 (2. Dezember 1917).
(Unterschriften.)

Zusatz zum Waffeustillstandsoextrag: •
Zur Ergänzung und zum weiteren Ausbau des Abkommens

über den Waffenstillstand kamen die vertragschließenden Parteien
überein, schnellstens die Regelung des Austausches der Zivilge¬
fangenen und der dienstuntauglichen Kriegsgefangenennnmiitel-
bar durch die Front in Angriff zu nehmen. Hierbei soll die Frage
der Heimschaffung der im Lause des Krieges zurückgehaltenen
Frauen und Kinder unter 14 Jahren in erster Linie berücksichtigt
werden. Die vertragschließenden Parteien werden sofort für eine
tunlichste Verbesserung der Lage der beiderseitigen Kriegsge¬
fangenen Sorge tragen. Dies soll eine der vornehmsten Ausgaben
der beteiligten Regierungensein.

Um die Friedensverhandlungenzu fördern und die der Zivili¬
sation durch den Krieg geschlagenen Wunden so schnell wie möglich
zu heilen, sollen Maßnahmen zur Wiederherstellung der kulturellen
und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den vertragschließenden
Parteien getroffen werden. Diesem Zweck soll u . a/dienen : Die
Wiederaufnahme der Post, des Handelsverkehrs, der Versand von
Büchern, Zeitungen und dergleichen innerhalb der durch den
Waffenstillstand gezogenen Grenzen. Zur Regelung der Einzel¬
heiten wird eine gemischte Kommission von.Vertretern sämtlicher
Beteiligten demnächst in Petersburg zusammentrefscn.

Breft-Litowsk, 15. Dezember 1917 grundsätzlich genehmigt und
unter Vorbehalt der endgültigen Formulierung unterzeichnet.
(Unterschriften.)

RLedmsdechüKölMßeu.
Wba Berlin,  17. Dezember. Die Regierungen Deutschlands.

Oes>errci ch-Ui-g-mna, Bulgariens und der Türkei tuctbeti bereits in
den nächsten Tagen in Friedensverhandlungen mit
Rußland  sintrele». Die Abreise der deutschen Revolkmächttgkcn
erfolgt demnächst. Unverbindliche Vorbesprechungen über die Frie-
denshsdjngungrnzwischen den schon in Brest-Likowsk anwesenden
Vertretern der beteiligten Regierungen sind bereits im Gange.

Wbna Berlin,  17 . Dezember.' Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung" meldet: Wie wir hören, wird Staatssekretär von
Kühlmann sich im Lause der Woche zu den Friedensverhandlungen
nach Brest-Litowssk begeben.

Die Stimmung in Petersburg.
In Petersburg  glaubt man allgemein, daß der Friede

an allen Fronten die Folge der jetzigen Unterhandlungen fein
werde. Eins steht jedoch fest, daß Rußland den Frieden schließen
wird, selbst wenn die Alliierten dies nicht tun. An verschiedenen
Frontteilen, vor allem in der Gegend von Minsk, begann bereits
ein Tauschhandel von Lebensmitteln, die die Deutschen für Metnll-
waren einhandelten. In Petersburg wird die deutsche Sprache
wieder populär. Ueberall auf den Straßen und in den Kaffees
hört man deutsch sprechen.

Lügen über den Waffenstillstand.
Wbna Petersburg,  15 . Dezember. Verspätet eingetrof¬

fen. M ldung der Petersburger Telcgraphen-Agentur. „Prawda"
widerspricht aufs entschiedenste dem in der ganzen bürgerlichen und
der sozial patriotischen Presse verbreiteten Gerede über deutsche
Waffenstillstandsbedingungcn, die bei den Besprechungen in Breft-
Litowsk gefordert worden wären, daß nämlich die Deutschen ver¬
langt hätten.: 1. die Räumung von Petersburg, 2. die Räumung
von Finnland, 3. die Entwaffnung Rußlands, 4. ein deutsches
Monopol für die Getreideausfuhr. Alle diese Miiteitungen sind un¬
verschämte Lügen. Weder diese noch andere ähnliche sind in amt¬
licher oder privater Form gefordert worden. Ein für allemal muß
auch betont werden, daß nichts derartiges in dem Berichte unscrer
Abordnung in Brest-Litowst gestanden hat.

Der D!enskay-TaaesbsrfckL>
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 18. Dezember.

westlicher  K >i e g s i Ä a u p l n I,
Bei Skurm und Schneekrciben blieb die Artillericküiigkeik

müßig.
In Flandern und östlich von Cambrai trat am Abend geringe

Feuersteigening ein.
Erkundungsabteilungenbrachten an der englischen Front

nordwestlich von Pinon, auf dem Osiufer der Maas und südöstlich
von Thanne eine Anzahl Engländer und Franzosen ein.

Oeftl i che t Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Im Eernabogen und zwischen Wardac und Doiransee lebte

das Feuer zeitweilig auf.
Italienische Front.

Zmifchen Brenta und Piave vielfach lebhafle Artillerletätig-
seit. Südlich vom Monle Solarolo wurden Teile der feindlichen
Stellung genommen.

Der Erste Gmeratquartirrmeiftcr: Ludendorff.
Abevdberlcht des Großen fymptqmtfkze.

Wba Berl  i n,  18 . Dezember, abends. In erfolgreichen
Kämpfen iw Gebirge östlich von der Brenta machten ösierreichifch-
uuannsche Truppen mehr als 1009 Gefangene. Italienische An¬
griffe am. Monte Soi-arolo lcheikertcn.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

England.
Ein schwerwiegender Wechsel in der Kriegslage.

Wb London,  18 . Dezember. Gardincr schreibt in einem
Rückblick über die S'A Kriegsjahre in der „Daily News": „Wir
stehen der nackten Tatsache gegenüber, daß in der Kriegslage ein
schwerwiegender Wechsel eingetreten ijt und diese uns um die
Jahreswende den erstaunlichsten und in mancher Hinsicht beun¬
ruhigendsten Ausblick bietet, den wir seit September 1914 gehabt
haben. Der Schreiber führt dann aus, daß alle Voranschläge sehi-
gcgangen seien. England habt sich bei Kricgsbeginn stark zur See
und schwach zu Lande gewußt. Heute sei es mächtig zu Lande und
alle Gefahr drohe ihm von der See. Die Blockade gegen Deutsch¬
land tue zweifellos ihre Wirkung, aber langsamer als nmn gedacht
habe. Der Feind habe dagegen die nie erwartete Gegenblockade
unter Wasser organisiert, die ernstlich das Leben der Nation und
die militärische Leistungsfähigkeit der Alliierten bedrohe. Gardiner
zieht aus der Etittvickciung. des .Krieges den Schluß: Wir sehen,
daß wir nicht durch eine schnelle und wirksame Verarmung Deut'ch-
lands auf den Sieg rechnen und selbst mit allen unseren Hilfs¬
quellen nicht auf eine endgültige militärische Entscheidung in ein,
zwei oder drei Jahren hoffen können, daß unsere Seeherrschaft,
wiewohl wirksam und nicht in Frage gestellt, den Feind nicht ver¬
hindern kann, unsere wirtschaftliche Existenz ebenso wie die seinige
zu bedrohen."

Der TMchSooikeieg.
Wba Larliii,  17 . Dezember. Lines unserer AnlerseebookH

Komns"rrdank KapikänleuMant Rose, vernichtete ssn 5. Dezember im
| Aerm.elkanal den amerikanischen Zerstörer „Iakeb Iones" und nahm

dabei zwei Matrosen gefangen. Das Boot griff dann den Handels¬
verkehr mit gvlein Erfolge bcl stärkster feindlicher Gegenwirkung
an und verrenkte insgesamt acht Dampfer mW über

22 090 Ncutto-Registcr-Tonneri.
Allein vier größere Dllinvfcr fielen ihm aus flark gesicherten Geleit-
zncsn zum Opfer, darunter der'englische Danrpscr„Mestland" mit

1112 Sonnen, ürik Kohlen von Lerth nach limsto Md der euAffchr
Dampfer„Nymiza" <4953. Tonnen). Ein einzeln fahrender vewost-
netcr Dumpfer wurde aus starker Bewachung herausgcfchoffsa-
Geaen den cmgMchen Dampfer „Earlswoord" {2353 Tonnen- der
durch Pei'-chthnagrfchhrMg..' L-efilhott van  iu & vai-.-c d. : eugilschLa
Küste westwärts fuhr, wurde ein Lorpedslreffor erzielt.

Des Ehef des AdmlrMtvbes der Marine.

Tages -MMhschau.
Graf Hcrllmg über Lloyd Georges Rede.

Wb Berlin,  17 . Dezember. Der Reichskanzler Dr. Graf
v. Hertling hatte die Freundlichkeit, den Direktor van Wolffs Tc!s-
graphifchem Bureau, Dr. Mantler, zu einem kurzen Gespräch zu
empfangen. Der Gegenstand war die letzte Rede Lloyd Georges.
Der Herr Reichskanzler äußerte sich folgendermaßen:

Sle fragen mich nach meiner Antwort auf die letzte Rede des
englischen Premierministers Lloyd George?

Herr Lloyd George nennt uns in feiner Rede „Verbrecher und
Banditen". Wir beabsichtigen, wie schon eimiml im Reichstage er¬
klärt wurde, nicht, uns an dieser Erneuerung der Sitten homeri-
scher Helden zu beteiligen. Mit Schinrpsworten werden moderne
Kriege nicht gewonnen, vielleicht aber verlängert, denn das ist nach
jenen Schmähungen des englischen Ministerpräsidentenklar: Für
uns ist ein Verhandeln mit Männern von derartiger Gesinnung
ausgeschlossen. Für den aufmerksamen Beobachter konnte seit ge¬
raumer Zeit kein Zweifel mehr bestehen, daß die englische Regie-
rnng unter Führung von Lloyd George dem Gedanken eines ge¬
rechten Verständigungsfricdens vollkommen' unzugänglich war.
Wenn es in den breiten Kreisen der Oeffentlichkeit eines schlagen¬
den Beweises hierfür bedürfte, so ist er durch die neueste Rede dos
englischen Staatsleiters geliefert.

Sie wissen, daß ich erst seit kurzer Zeit an die Spitze der
Reichsregierung getreten bin, daß mir aber meine bisherige Stel¬
lung Gelegenheit gab, die auswärtige Politik meiner Borgänger
und der verbündeten Staatsmänner vo/i einem besonders guten
Beobachtungsposten aus zu verfolgen. Und da kann ich als Staals-

' mann und Historiker, der ein langes Leben dem Forschen nach ge¬
schichtlicher Wahrheit gewidmet hat, erklären: das deutsche Gewissen
ist rein, nicht wir waren cs, die den Mord von Sarajewo in-

Fz-nierten. Der Prozeß Suchvmlinow in Petersburg, er hat das,
was wir seit Ende Juli 1914 wußten, der Welt mit absoluter Deut¬
lichkeit klargelegt: die Ursache des Weltkrieges, den dem Zaren
Rikaians 11. von gewissenlosen Ratgebern abgenötigten Befehl zur
Gesamttuobilinachuiig, der uns den Kampf nach zwei Fronten auf-
zwang.

Bor wenigen Tagen war es ein Jahr , daß wir mit unseren
Verbündeten den Feinden die Hand zum Frieden- boten. Eie
wurde znrückgestoßen. Inzwischen hat unsere Antwort auf die
Papstnote unseren Standpunkt erneut ausgesprochen. In dem
Llugenblick, wo ich die Nachricht erhalte, daß die Waffenruhe, die
schon zwischen unseren östlichen Nachbarn und uns bestand, in
einen förmlichen Waffenstillstand übergegangenist, wird mir die
Rede des englischen Premierministers, von der Sie sprechen, vor¬
gelegt. Sie ist die Antwort des heutigen englischen Ikabinetls auf
die Papstnote.

Unser Weg im Westen ist demnach klar.
Nicht.Lloyd George ist der Weltrichter, sondern die Geschichte:

ihrem Urteil können wir, wie am 2.  August 1914, so auch heute mit
Ruhe entgegensetzen.

Besprechung des Reichskanzlers mH den Fraktions-
führern.

Wb Berlin,  17. Dezember. Reichskanzler Graf v. Heriling
hat die Führer der Fraktionen des Reichstages zu einer Bespre¬
chung für Donnerstag, den 20. Dezember, nachmittags3 Uhr, ein¬
geladen. Von dem Ergebnis dieser Besprechung wird es nbhängen
ob und wann der Haushaltsausschußdes Reichstages demnächst
zufammentritt.

Ms Giadi,Kreis«.Umgebung.
HochhrEm. Landsturmmann Heinrich Schäfer, Gefreiter in einem

Infanterie-Regiment, erhielt das Eiserne Kreuz. '
Hvchĥni. Der königl. Amtsrichter Hlepe von hier ist durch

Allerhöchsten Erlaß vom 4. d. Mts. zum Amtsgerichtsraternannt
worden.

tzochheim. . Der katholische Iungsrauenverein veranstaltete
geftern abend int Aereinshause in Verbindung, mit seiner General¬
probe eine Kindervotstelltmg, welche sehr gut besucht war. Der
Verein wird sich auch hei der demnächst stattsindeuden Wethuachts-
fcier für die Jnsafscn des Vereins-Lazgretis beteiligen.

Wb Es ist dringend erforderlich, daß im Interesse des beschleu¬
nigten Wagenumlntises attch während der Weihnachts- und Neu¬
jahrs-Feiertage angedicnte C i so>r ba h n w a g e n pünktlich
entladen  und alle Stockungen int Verkehr auf alle Fälle ver¬
mieden werden. Dies gilt auch besonders für die Anschlußgleis-
Inhaber . Es wird hierbei auf die Verordnung des Herrn Stellt',
kommandierenden Generals,vom 9. 12. 16, Abtlg. III b Tgb. Nr.
23 593/7148 hiirgewlesen, wonach es unstatthaft ist, Wagen über
die Entladefrist hinaus stehen zu lassen, widrigenfalls Strafen zu
gewärtigen find, und wonach ferner ttöügenfalis Zwangsentla-
dung und Zwangszuführnng der Güter auf Kosten der Empfänger
cinlrift.

* Vorschriften für Reisen xiv b t e Schweiz.  Von
jetzt ab bedarf jeder Ausländer für die Reife in die Sck)weiz eines
Visums des zuständigen schweizerischen Gesandten oder Konsulats.
Das Visum ist womöglich persönlich einzuholcn unter Vorlage von
Urkunden, welche die Staatsangehörigkeit des Bewerbers und
die Möglichkeit seiner Rückkehr in den Ausreisestaat dartun. Ferner
hat sich'jeder Ansrcisende auszuweisen über guten Leuntuud, den
Zweck der Reise sowie, seine Subsistenzmittel. Vor Einholung des
Visums muß sich im Paß der Sichtvermerk der deutschen Behörde
für die Reiseerlaubnis befinden. Wer aus dem hiesigen Bezirke
sich nach der Schweiz begeben will, hat sich zur Erlangung vor¬
stehend erwähnten Visums an das schweizerische Konsulat in Frank¬
furt  a . M., Taunus-Anlage 11, (Kanzleistunden9—1 Uhr)- zu
wenden.

* S t a a t l i che L e i m v e r so r g t!n g. Ortsstelle Wies¬
baden (umfassend Stadt- und Landkreis Wiesbaden unb Unier-
ttm,umkreis. Am Samstag, den 22. d. Mts. läuft die Frist ab, für
die Anitteldung des Lcimbedarss für den nächsten Versorgungsad-
fchnitt Januar , Februar, März 1918. Diejenigen leimverbrauchen-
dcn Handwerker, welche für diese Zeit noch Leim brauchen, aber
noch nickst angemcldet haben, müssen die Anmeldung schleunigst er¬
wirken, salls' sie bei der Leimzuweisung für genannte Zeit nicht
ausfallen wollen. Anmeldescheine sind bei den Bertraucnsmännern,
deren Namen s. Zt. in der Presse bekannt gegeben worden sind,
oder auch bei der Ortsstelle Wiesbaden (Hermann Kreppet, Wcll-
ritzstrahe 21) zu haben.

* 13. L a n dw i r t scha s t l iche r B ez i r ks u e r e i u. In
Erbenheim fand am 16. Dezember im „Schwanen" die Hcrbstuer-
sammlunä des 13. landwirtschaftlichen Bezirksvereins statt. Nach¬
dem der Vorsitzende die Mitglieder von beut durch einen tödlichen
Unfall erfolgten Ableben des Vorstandsmilgliedes Reiithard Faust
(Wiesbaden) in Kenntnis gesetzt hatte, wurde der Jahresbericht er¬
stattet. Das verflossene Wirtschaftsjahrwar auch für die Land¬
wirtschaft sehr reich an außergewöhnlichen Anstrengungen, Ein¬
schränkungen und Enttäuschungen. Der strenge Winter verur¬
sachte eine sehr hinter den Erwartllngim zurückgebliebene Körner-
crnte. Der Ertrag der Kartoffeln und Rüben hat zum Glück den
Ausfall ausgeglichen. Die geringe Haferernte und die unbedingte
Notwendigkeit, den Pferdcbestand der Armee auf der Höhe zu
halten, haben eine Kürzung der Haferration der Arbettspferdc auf
2 Mund für den Tag heroorgerufen. Der belassene5)afer wird
zweckmäßig für die Frühjahrsbestellung ausgehoben. Im Winter
werden Ersatzfuttermittel helfen, die Pferde durchzubringen. Wegetr
der sehr großen Verpsleqnngsschwierigkeiten hat die Neigung des
Gesindes, weiter in der Laudwirtschasi zu arbeiten, bedenklich nach¬
gelassen. Zur Verhiiluug eines weiteren Rückganges in der 'firn-
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Geschäftê der Lebens mittel brauche ausgestellt" Nota , «uf wMer
berechnet waren -Zucker mir 4,30 Mark . Butter mit 17,ov Ma .k

« bei tieft Kmu.geMst.cn
geführt tlnü es ist gegen «uch das » er,ahnnwegen-kirluma des Kindes erngelenct worden . G. stcrn vor oenTU
&>££%fei 'ÄRÄ
?,m £ 5 die wider sie erhobene Anllage der einfachen und
lckwercn Körperverletzung ein Freispruch erfolgen.

rc cxn, Klarenthal l>at sich ein verheiraLÄer Tünchei Mittels»
EiWeßens das Leben g-— ' .. Der Beweggrund zu den,
k-el>,stmord ist nicht bekannt geworden. , .

WieLbade«. Der Kommandeur der hiesigen « chutzmannjchasi,
Polizeiinspsktor Rcchnmnu, zurzeit als Hauptmamr d. R. m lenrn-
dc, Gteiltinq bei der Koammndantur Bukarest, ist von u. i Munar-
vcrwaliun/in Rumänien zum Polizeimeister der Festung Bukarest

U3C Ein Schwindler hebt stich zur Zeit wt -d^r b.er

ft;nh dessen Grcßinutter erschlagen und die Tochter der tz

rcn v̂erletzt batte , an irr At.sschlust mildernder IMnde wgg>■Henbeten u , b oerstichien notschingr. zu >. . ! l- .bst mxuQ '--
Strafe von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren GWeOrst.
~ ~ Die verkrachte Entente cor'eiatc . In i>,t,ew ©e,oiqjm »_
laocr in dem Russen und Franzosen bisher m bim>Ebruder !ich. -
Eintracht beisammen lebten , ist jetzt infolge des !umschen Wafserr
stillstandStmaebots ein gänzlicher ilmschwung u" kb-'genlcihgen ' ^ -
ebweino -treicn Das kam so: Die Franzosen schalten Ü,e Rus en.

3L « : „Rußt , ist sich viel dumm, ist mcht mehr tta-

saaSii#
O deit ch M tcr , viel lieb, viel gut : Franzos mr mehr tm ft«.

KtZsoielsalsch .' weil er kriegt setz, viel Schlag von d.e dew.chen,
Freiud .^ st iAZAmn -Mtz se)mu ^ werdenSchwindle.- treibt sich zur « « wieder ^ ,°r m Fre .nd. ^ hoho Ferkelpreise werden

Wiesbaden sowie in seiner Umgebung herum, welcher Leuten v« „cnwä tch allen Geincinden weithin am Rhemc gezahlt. -Die
spricht, ihnen Kolonialwaren . p:i-.tzch. Buuer »iw M verjchasfem gf oe/enormen Preissteigerung liegt aber diesmal keineswegs
!M Borjchüffe geben wstl und oann mo,> Dero'uttm,. in der' Konjunktur der Schweinezucht „»beryaupt «ls vwln.chr

- ■ S Äh 130  Mark bas Stück. Ein Unbekannter, der

srsrss:
• SSäm»«*.

sssa»  sä  52ssssrasÄÄÄ’s» »n
weoen Ueberschreittmg der Höchstpreise,m Emkaus zu 200 Mail
Geldstrafe. Außerdem wurde das bei ihm vorgesuWene Fleisch z^
GnnNrir lies Kommunalverbandesfür bcsailagnahmt erriatt.
(c* ' q- , meHho webt ßebensmtttet bc^ogett hokt̂ ,
ä “A lZr ÄVl « öustand. wurde zu 3 Mark
Geldstrafe verurMlt ^ ^ ; e s k i n d. Die Ehefrau E. H.»-jKÄ WKSdLKkA^LZXpySg
’aiillr  mitmroßer Lieblosigkeit zu behandeln . Sie sollte -das Kind

v.m >»snr i-uiiic qeöen rnm uns mum li'li-l -
i-oncc t sich dabei um einen Wiesbadener namens Alfons Derouffen,
vor welchem hiermit gewarnt Wird.

Ikaucnthal Zwei i'.mee Mädchen hatten m ihrer ^ ben.»u^ -
tust mit zwei sr.mzäsisch'en ' Gefangenen eine Spritztour .„enaen a'--

2i,t her holländischen Grenze wurden die Reiselustige» ab-
gelötzt; Re Franken wurden verhaftet . Die Mädchen sind zuruck-

''^ o^ jörsheim , 17. Dezember. Auf Beranlaffuna der Höchsts
Polizei w-i.-de heute früh de,- hier wohnhafte AMuer RtkRaus Koch^
mrkaflet . Er batte nn Branerwert zu Höchst einen
lanocu Treibriemen gestohlen. In Kochs Wohnung fand
„ach J7 Pfund Leder von dem zerschnittenen Riemen vor.

eechsi 17. Dezember. In der letzten Rächt veruoten d,e 1 -
jährigen Burschen Wilhelm Menz und Wilhelm Oriows .i mehre«
Kellereil Rüche In einem Keller fonben sie Wem . dem so so
dicket zusprachen, sodatz sie sich sinnlos betxankcn und demzusoige

'" ^ Ä °nNuF °' Aus " einer Wäsrherlf 'im Stadtteil Sachsenhausen
muide nachts für 3000 Mark Wäsche gestohlen. .

Vom •Tfi:bb« g. Der Winter Hot nuttmchr nn Taunus ,„me
he rstbaft endgültig angerreten . Bei 6 Grad Kälte fegt seit cmtgai
Taarn ein eisiger Wind über die Höhen und türmt die medergegi.,.-
ISamiSu  mächtige ». Weg und Sieg verwehenden
Schanwn auf Bau "? und Strauch hat des Winters Zauberhand
in die wunderbarsten Rauhreifgebiide gckieldct ^ er Wanderver-
kei-r ist seht schwach: Rodler sieht man gar Nicht, nur Schneeschuh-
löuier schießen hm und wieder die Berghänge talwärts . Dis Em-
schränkung des Zugverkehrs und wohl noch mehr die Sorge um te
!i?bs Sck?uhwerk halten in diesem Jahr den Verkehr in den besche,-

^ ^ h °tnbm? " 'Die in einem hiesigen Gasthauw ausgefundenen
beiden toten Frauen wurden als die öLiahrige W,lwe Rosalw 5>eü
und deren 23jährige Tochter Anna aus Bockenherm, Werderstrahs 6,
fcüa -' stsllt Beide sind .anscheinend freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden, da sie den Ermittelungen zufolge in kümmerlichsten Ber-

'' "'" 'We ich mg ?" 'In das hiesige Gerichtsgefängnis eingelicscrt wurde
der Gastwirt Meyer von Stockhaufen, dessen ^ rau vor einigen -ua-
acn toi im Bette ausgesunden wurde . . ^
^ ' Mainz In der hier abqehaltcnen Generalveriammlung des
Verbandes Rheinbeisischer Weinhändler sprach Gehettner Kom-
me stenrat Harth -Mainz sich über die allgemeine Ma .ktlage aus
und hob h-iwor. daß bei der heurigen vorzüglichenWemernte die
bon-n phantastischen Weinpreise ab'oliit nicht zu verstehest 1̂ ' ^ .
Me Winzer seien diejenigen, die die hohen Prelle herausbMworen
bähen Der Handel sehe schweren Herzens in dre Zutunji.

Darmstadt . Das Schwurgericht verurtciite nach zweitägiger
Verhandlung den des doppelten Mordes und des Mordvorsmos

Nrtock,.' der- enormen vzre>s„ en, »»■»» »»-»» . . *. . . .
in der' Konjunktur der Schweinezucht »beryaupt . als vl-1meor
der Jaad nach dem srcigeqebenen Spanserkeisleisch. -Laren b»->h -
-Ion nicle Vrivatleute aus dem Mittclrheingcbict etfng: aur ber
Sc mid, Seren imb Heineren Ferkeln , um sie abzuschlachten,
io lind jetzt and) die Besitzer der niederrheinischen krlegSlndustrlpllen
Geoßbetnebe "ails dem Man ersthienem um alle ihstndwo au zurrei-
benden derlei durch ihre Agenten austausen zu laiseu. ^ re KP -)'
ti" i di" iu>' gen Tiere in aroßrn Massen ab und Verkäufen d<i2 Fleisch
wird I-än ihre Arbeiten Um möglichst große Bestände solch langen
SchweineslWs eindocken zu tonnen , zahlen -odcn gesord-r en
Preis . Sie können das um so leichter als feste Höchstpreise sur
Ferke! nicht bestehen. Di- stbie Folge dieser Ferkestagd ' st mdes
daß die Preise jetzt bereits eine Hohe erreicht haben, . Kitz d
Smwein -züch er zum großen Teil ihre Zucht ,ehr beschranken ode,
Sb S Sctfen . Viele halten sich höchstens noch ein S -hw-nn
mm Zwecke der Hansjchlachtunq. da ihnen der Preis von Sv—120

nrliT fiii l Wochen altes Ferkel denn dach w riskant erscheint,
S nn Krankhetten gerade in letzter Zeit viele Tiere eingmgen.

Die Ferkelpreise machten wohl seit Jahrzehnten keine ,alch s.ar, . .
^wankunaen durch wie während der Kriegszeit. Im Jahre 1914
Sfi Ferkel höchstens 20- 25 Mark . 'Als dann die Pre .se
»an 1915 aus 1916 bis auf 69- 80 Mark stiege», er,oigte eine smch
starke Ueberzucht an Jungtieren , das; die Preise im letzten Jahre
Rwci e bis auf 20- 30 Mark berabgingen , um letzt wieder m.,
über 160 Mark in die Höhe zu schnellen. ^

«i-miinaA Sluf der Psingstwiese fand ein eroberter engliche.
mavk von 66̂ e»inern Gewichi Aufstellung. Bon dem Ungetüm ist
Zr der Turms der einen Volltreffer erhielt, beschädigt. D>o übrige
Einrichtung ist völlig unversehrt . _

„Er ist bestimmti« Estier Rat."
Novelle von 2f. Tuhten.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Frau Refinius entfernte sich stillschweigend, um mit ihre»,

Gatten des Bruders Kummer zu berede». Dieser memte . ^
ff. ine Fragen stellen, den Schmerz austoben lasten uno dmn,

den Vr 'ider zu bestimmen suchen, daß er allen Ernstes leinem -.E-
ruf ssty widme. Arbeit bringt den Menschen am leich.e.an uv -

Stcs? nÄ7/nahm den Brief , der ihn so aus dem Gleichgewicht
gebracht zur Hand, um ihn vor dessen Beantwartu -ng noch euw ....
w überlcfe«. Sein Inhalt lautete solgendenuaßcn:a Lieber Freund!

Mit groschm Erstaunen hörte ich vommemer
sie Di>

Brau !, daß^ OtCH?ni Vi-iiutumrii - - ■
benähe das Leben genommen und wiedergegeben

hat:

Snirnt » « . - » - n L Z . V >e >™ mhe v,

. . . — . . . — . --------------. .. - . . . . . . . . . .. . . .

als Woilmaelitägesclienk frtr jedt » Dame ist ein schönes Kleklung =stuc .

Unsere Überbestände entbaUen viele geeignete Artikel in nnübertroffener Auswahl und grösster Preiswttrdigkeit . ^

Seidene Blusen,Seidene Kleider,Seidene Mäntel,Seidene Kosium-
Röcke, Seidene Strickjacken ,Samtkleider ,Samt -Kostüme ,Samt -Mantel,
Samt -Röcke ,Plüsch -Mäntel*seidene Unterröcke , Schleierstoff -blusen.

F -Msclk « wind

Ästra eiiap . - llläiiit © !

in besten Qualitäten . Elc^. Aufitiachung
mit u . olme Pelzbesatz, in - t u . ganz lang

iss 278 d « so .«

MsMsk -WZWtst

»amen- unci WichPchllrö-sen aus guten
unci pr-iiitisabon Stollen, neue nieiäsawe

llorwen in !au§ uuci ";4 lang

4 g - S 8 - w* 175 - ■*

Unsere Abteilung PclZ - Wai 1« ! #
enthält in grösster Auswahl

FelÄruff « 1$ss$l MmMG aller Arten , Föefese,
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■ felis Waschbär , RVarmeS, Eaili efe»
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richtung und Grösse , alle Stoffen und
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ferner , daß Du mich als Freund vec leugnetest, mich gar nicht zu
kennen vorgabst. Warum ? Weswegen ? . Es war ja ganz rit¬
terlich, daß Du van unserer letzten Begegnung schwiegst, denn
die feinen Damen sind in solchen Dingen etwas prüde, aber Dein
gänzliches Stillschweigen über mich und unsere Freundschaft fiel
mir auf . Freundchen, Freundchen ! Du wolltest doch nicht in
meinem Revier pürschen, der Du ja durch mich schon von dem
Galdoogel gehört hattest? Der Dankcsbries, den Du an Papa
Reinfeld losließest, wurde von der ganzen Familie mit solchem
Jubel ausgenommen und zauberte solch wunderbare Rosen auf
die blassen Wangen meines Schätzchens, daß ich Dich ernstlich
ersuchen muß, derartige Episteln ferner einstellen zu wollen.
Ich denke auch, es wird Dich weiter nicht mehr danach verlangen,
wenn ich Dir mitteile , daß in etwa acht Wochen die Hochzeit fein
wird und wir schon passenden Aufenthalt und Wohnung gesun¬
den haben . In wenigen Tagen reisen wir von Wildemann ab,
von dem Reinselds zwar schwärmen, dem ich aber keinen großen
Geschmack abgewinnen kann. Ich bin nun einmal ein Mensch,
dem schöne Natur allein nicht genügt und der nur wünscht, daß
diese romantische Zeit der Schwärmerei erst glücklich überstanden
wäre . Zur Hochzeit kann ich Dich leider nicht bitten, das wäre
mir zu gefährlich; Du bist mit Deinem Lockenhnar, Deinen schwär¬
merischen graublauen Augen und Deinen idealen Ansichten ge¬
rade so ein Mensch, der bei meinem Mädchen sogar einen Kerl,
wie ich einer bin, ausstechen könnte. Das , Freund Werner , bin
ich aber nicht gewillt! Verstehst Du? Absolut nicht! Und so
ehrlos würdest Du auch niemals handeln , dazu kenne ich Dich
zu gut. Und somit Gott befohlen!

Dein Max Grote.
Werner ergriff die Feder und schrieb folgende Zeilen nieder:
Du hast recht. Max Grote , ehrlos werde ich niemals lein.

Werde glücklich, oder bester noch: mache Deine Braut glücklich, —
sie ist es wert!
i ‘ Stefan.

Ein Jahr war vergangen , seit Stefan Werner Hannover ver¬
lassen hatte und auf Reisen gegangen war . Er konnte sich nicht
entschließen, in Staatsdienst zu treten , und wollte sich nun in einer
Stadt Mittel - oder Süddeutschland's, seiner Heimat näher , auf
Rat seines Schwagers als Rechtsanwalt niederlassen. In H.. wo
er gute Freunde besaß, mietete er sich ein, da er durch jene erfuhr,
daß ein alter , dort sehr beliebter Rechtsanwalt sich zur Ruhe zu
setzen gedenke und einstweilen einen Stellvertreter suche. Er machte
dort seinen Bestich, wi-.rde von dem alten , jovialen Herrn sehr
freundlich ausgenommen , und nach und nach befreundeten sie sich
aufrichtig miteinander . Der alte Herr gab seine Praxis auf und
wies seine Klienten Doktor Werner zu, der als tüchtiger Jurist und
unter dem Rat des alten Herrn es bald zn einem gewisten Rufe
brachte, so daß seine Praxis sich schon nach Bcrlauf eines halben
Jahres ganz bedeutend vergrößerte.

Der alte Rechtsanwalt Weinmann , der sich erst in seinem fünf¬
zigsten Lebensjahre verheiratet halte, dessen bedeutend jüngere
Gattin aber schon längst im Grete -uhre, besaß ein junges , blon¬
des, blauäugiges Töchte-lein, das dem Vater den Haushalt führte
und feines Lebens Sonnenschcn, und Wr> ne war . Dieses Töchter»
lein errötete stets sanft, wenn der junge Rechtsanwalt zu ihnen
kam, was anfangs recyt häufig , „ach und nach aber jeden Abens
der Fall war , und Papa Weinmann lächelte sehr vergnügt dazu.
Die drei verbrachten die Abende äußerst gemütlich: der alte Wein-
maim konnte abends nzcht mehr ansgehen und war dankbar für jede
Gesell chaft: die Herren spielten häufig zuscunmeu Schach, während
die junge Marie Weinmann mit der Arbeit dabei iaß und danir
sorgte, daß des Vaters Pfeife und die Zigarre des Herrn Doktors
nicht ausgingen und daß die Gläser init dem köstlichen Rheinwein,
den der Vater so liebte, stets wieder gefüllt wurden.

Run war wiederum ein Jahr verslosten, seit Stefan Werner
sich in H. niedergelassen hatte , und zur Feier des Tages war Wer¬
ner zu Weiimiauns zum Abendessen geladen, und der Alle ließ das
Köstlichste, das er besaß, aus seinem Keller holen, nämlich von sei¬
nem Johannisberger Schloß, den er nur bei feierlichen Gelegen¬
heiten trank . Es war weiter niemand dazu gebeten worden, und
die drei, die sich in diesem Jahre so nahe getreten , waren sehr ver¬
gnügt zusammen. Nach Tnche, als die Herren beim Weine immer
steilerer wurden und nach Herzenslust tranken und dampften , zog
Marie sich sti-lichweigend zurück, um einige häusiichc Anordnungen
zu treffen. Werner sah dem lieblichen Kinde mit gedankenvollem
Blick nach, als es still und bescheiden sich entfernte . Diesen Blick
sing Doktor Weinmann aus. ein Leuchten ging über sein Antlitz,
und des jungen Mannes Hand ergreifend, sprach er plötzlich:

Werner , Sie sollten heiraten!
Wie kommen Sie denn gerade setzt darauf ? fragte dieser

lächelnd.
Nun , Sie sind doch jetzt ein Mann , näher an die Dreißig als

an die Zwanzig , da wäre cs Zeit ; ich habe es leider zu spät getan,
und jetzt, da mein Kind ansängt , zur Jungfrau heranzublühen , bin
ich ein Greis , und wenn ich die Augen schließe, steht mein Kind
allein aus der Welt , denn ich habe einst eine Waise ahne alle Ver¬
wandtschaft geheiratet und meine eigenen Verwandten alle über¬
lebt.

Sie sind noch rüstig, Doktor, erwiderte Stefan , und können
noch lange Jahre leben. Wenn es Ihnen .aber ein Trost ist, so'
möchte ich Ihnen die Versicherung geben, daß , solange ich lebe,
Ihre Tochter nie verlassen sein wird!

Ich danke Ihnen für dieses Wart ! erwiderte der Alte. Ich
müßte mein Mariechen bei niemand bester aufgehoben, aber —
bei Ihnen wohnen könnte sie ja nie . außer , wenn Sie sich verheira¬
teten, und so müßte sie doch unter Fremde . Sagen Sie mir aufrich¬
tig. lieber Freund , sind Sie in irgend einer Weise gebunden?
Haben Sie Irgendwo eine Braut , ein Liebchen sitzen?

Nein , nein , nirgends, ^— ich bin frei ! Ich kann — ich könnte —
Und plötzlich ergriff Stefan mit beiden Händen die Rechte des

allen Herrn und sprach:
Geben Sie mir Ihr Kind zum Weibe, lieber Doktor! Bei mir,

an meinem Herzen soll es geborgen sein! Ich weiß ja nicht, ob sie
mich liebt-

Do, sehen Sie selbst! erwiderte Weinmann lächelnd und deu¬
tete aus Marie , die während Stefans letzten Worten iaritlos heicin-
getrstcn war und nun , von PnrpiiMstu überoosten, im Türrahmen
dästaud. Fragen Sic sie selbst! JM ^ vüßte mir ja keinen lieberen
Schwiegersohn, als Sie auf der ganzen, 'weiten Well!

Stestm stand auf und trat zn Marie . Er tat es, wie einer
höheren Gewalt gehorchend: sein Herz, sein Empfinden hatten da¬
ran keinen AniÄl : sein Herz war , wie er wähnte , überhaupt tot
und erstorben , und so tat er den Schritt , der ihn erst vollends
trennte von ihr, der Einen , die ihm ja doch nun einmal auf ewig
verloren war , wie ein Willenloser.

Wie ein Träumender tat Stefan Werner alles , und dennoch,
— wie sich alles ihm einprägre , daß er selbst nach Jahren jedes
Wort 'noch wußte!

Ist es wahr , Mariechen? richtete er die Frage an das heiß
erglühende Mädchen. Könnten Sie mich so lieben, um mein Weib
zu werden?

Statt aller Antwort legte sie ihr liebliches Köpfchen an seine
Brust , und — der alte Weinmann und sein Töchterchen waren zwei
glückselige Menschenrinder.

Uno Stefan ? Er batte seine erste, große Liebe begraben
müssen, und da er seither weder vbn Grote , noch von der Familie
Reinseid so wieder etwas gehört hatte , nahm er an , daß jener
Theodora geheiratet . und daß sie glücklich geworden waren.

Also weg mit jedem törichten Gedanken, wie cs hätte sein
können an der Seite einer Frau , die ihm geislig cbenbürlig war!
Mariechen Weinmann war ja auch noch jung, sie zählte kaum acht¬
zehn Jahre : aus ihr konnte noch olles werden : mit der Zeit konnte
sic sich geistig noch so entwickeln, daß sie ihm die Lebensgcsährtin
werden würde, wie er sie sich von jeher ersehnt hatte : als Tochter
eines so bedeutenden Mannes mußte sie sicher über Geistesgabcn
verfügen, die sich erst späler zeigen würden, oder die sie aus Schüch¬
ternheit noch nicht zur Geltung gebracht hatte . Jedenfalls war der
gute alle Weinman 't. dein er seine ganze Existenz hier zu danken
batlc, durch diesen Schritt zu einem wahrhaft glücklichen Menschen
geworden.

Die Hochzeit stillt- in drei Monaten stottslnden. mrb sie rich¬
teten sich eut reizendes Nestchen ein, in dem auch Papa Weinmann
sein Zimmer haben mcd mit ihnen zusammen wohnen sollte.

Marie entfaltete sich unter Stclan 's Liebe zu immer schönerer
Blüte , und Werner sonnte' sich in' ihrem Glücke. . -

Doktor Weinmann , der sich in den letzte» Wochen etwas leidend
fühlte, verfaßte sein Testament , von dessen Inhalt er aber den Sin¬
nigen gegenüber nichts verlauten ließ. Am Morgen des Hochzeits-
lages drückte er Stefan ein gestilltes Taschentuch in die Hand mit
den Worten : Zur Hochzeitsreise.

Auf Wunsch des alten Herrn war die Hochzeit seines etwas
leidenden Zustandes wegen in aller Stille begangen worden . Das
junge Paar hatte sich nach herzlichem 21b,d)'ieb vom Bater auf die
Reise nach dem Süden begeben. Stefan wollte seiner jungen Frau
die Schweiz und Italien zeigen.

Sie nahmen ihren Weg über Straßburg , woselbst sie die erste,
längere Station machten,, und Marie interessierte sich recht für das
herrliche alte Münster , den Kaiserpalast, die Bibliothek, was alles
Werner ihr zeigte; am besten gefiel ihr die lebhafte alte Stadt mit
den vielen Läden voll der berühmten Gänseleberpasteten und in¬
teressanten Konserven jeder Art , bei deren Anblick der angehenden
Hausfrau das Herz im Leibe lachte. Nach mehrtägigem Aufenthalt
fuhren sie nach Basel weiter , wohin Werner sich in das Hotel zu
den drei Königen etwa an ihn eingetroffene Briefe und Nachrichten
bestellt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischies.
Berlin . In allen Teilen des Reiches haben dir Zeitungen in

gemeinsamen Erklärungen die Erhöhung ihrer Bezugspreise ange-
,zeigte Wenn in der Versorgung der Zeitungen mit Papier , Druck¬
farbe usw. nicht bald eine Besserung eintritt , werden die deutschen
Blätter sogar gezwungen sein, in kurzem eine neuerliche Bezugs¬
preiserhöhung vorzunehmen.

Der Bezug von Garn , das äußerst begehrt, aber kaum noch im
Handel ist, soll behördlich geregelt werden. Die Reichsbekleidungs¬
stelle gibt bekannt : Die Versorgung der bürgerlichen Bevölkerung
(einschließlich Anstalten, Betriebe usw.) mit Näh -, Strick- und
Stosfoa n wird zurzeit bei der Reichsbekleidnngsstelle vorbereitet.
Eine Bekanntmachung über die Verteiluna von Baumwollnähfäden
usw. wird in kurzer Zeit in den „Mitteilungen " verössentiicht wer¬
den. Vorherige Anfragen ' und Anforderungen sind zwecklos und
können nicht beantwortet werden.

Ehrentafel . Ein Held von der Wasserkante. Bootsmanns-
maat Otto Hubrlch, 8. Komp., 3. Matrosen -Regiment , geboren am
20. September 1898 zu Kiel, ist seit November 1914 im Felde, mel¬
dete sich zu allen Unternehmungen freiwillig und war mutig und
gewandt . Am 24. Januar 1615 ging er freiwillig als Gruppen¬
führer mit in die feindlichen Gräben vor , kämpfte mit rücksichts¬
loser Einsetzung seines Lebens , machte mehrere Feinde nieder und
trug seinen verwundeien Zugführer in feindlichem Feuer in den
eigenen Graben zurück. Nachdem er bereits am 21. Februar 1915
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden ist, wurde
ihm später das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Wie ein Hesse das Eiserne Kreuz 1. Klasse! erwarb . Mitgeteiit
vom Kaiser. Professor Dr . Georg Wegener hatte in seiner Eigen¬
schaft als Kriegsberichterstatter Gelegenheit, mit dem Kaiser dessen
Reise nach dem italienischen Kriegsschauplatz mitzumachen. Er
gibt eine ausgezeichnete -Schilderung von Art und Wesen des
Kaisers und rühmt besonders die unübertreffliche lebendige Erzöy-
lungskunst des Monarchen , dessen nachstehende Schilderung einer
Episode vom russischen Kriegsschauplatz er wörtlich wiedergibt:
„Ein hessischer Soldat ist bei den Russen gefangen und sitzt zwischen
ihnen im Graben . Die Brücke über den Strom zwischen ihnen und
der deutschen Front ist von den Russen selbst abgebrochen. Sie er¬
fahren , daß drüben bei den Deutschen der General so und so ange¬
kommen sei. „Was ?" sagte der Hesse, „der? Na , da kann es euch
ja gut ,gehen. Das ist der beste Artillerist der deutschen Armee.
Das hat der Kaiser vor ,dem Krieg bei der Parade in Kasse! selbst
gesagt." Und nun fährt er fori , den Russen, die ihn aussragen,
eine Heidenangst vor den unerhörten Schießkünsten dieses Mannes
einzujagen . Der Kaiser beschrieb dann drastisch das Einschießen
unserer Artillerie ans die russischen Gräben , bis „Rumms !" der
erste Schuß drin« sitzt. „Seht ihr," sagt der Hesse, „jetzt geht es
los ; das kommt aber noch gang anders ." Und so weiß er den
Russen die Hölle immer heißer e:> machen, bis sie erwägen , es ist
vielleicht doch bester, sich gu ergeben. „Ja , das ist nicht so einfach,
wie ihr denkt," sagt er, „es kommt ganz darauf an , wie der da
drüben gelaunt ist. Ich , kenne ihn, mit dem ist nicht zu spaßen;
vielleicht, wenn ihr ganz fix macht, kann cs glücken, warten liebt
er nicht." Und er bringt sic schließlich dazu, Hemden und Laken
und dergleichen zusammenzusucheii und damit als Ergebungs¬
zeichen dem Feind entgegen zu gehen. „Aber ihr müßt rasch
machen, sonst wird er ungeduldig , und ich stehe für nichts." Nun
versetzte der kaiserliche Erzähler den Zuhörer ans die andere Seite
und schilderte den sonderbaren und zunächst rätselhaften Anblick,
wie dadritben «ine solche winkende imd rufende >» char ankommt.
Schließlich erkennt man erstaunt : „Da ist ja ein Deutscher dabei !"
Mit seiuer Hilfe wird über den Strom festgestellt, daß die Rüsten
sich ergeben wollten. Na , schön, heißt es, dann sollten sie aber auch
die Brücke wieder Herstellen, damit inan sie in Empfang nehmen
könnte. Und nun bauen die Russen mit einer ganz unglaublichen
Geschwindigkeit und Geschicklichkeit die von,ihnen zerstörte Brücke
wieder auf , nur um sich möglichst rasch in die Gefangenschaft des
fürchterlichen Generals begeben zu können. Der famose Hesse ha:
nachher das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten ."

Wrmies Allerlsi.
Boppard . Der auf dem ganzen Rheinstrom bekannte, während

des Winters hier wohnhafte Kapitän Ludwig Eidam feierte am
Sonntag sein fünfzigjähriges Dienstjubilänm . Der Kapitän , ist
seit vielen Jahren bei der Rhein -Äampfschiffahrts-Gesellschaft in
Köln als Kapitän des Salondampfcrs „Lohengrin " angestellt.

Wetzlar. Vorige Woche wurde auf Veranlassung der Stcmts-
anwaltschaft Limburg die hier in der Bahnhofstraße wohnhafte
Ehefrau St . wegen umfangreicher Abtrcibungsgeschichten verhaftet.
Sie soll das Geschäft schon längere Zeit betreiben. Zu ibrer Kund¬
schaft gehörten besonders Frauen und Mädchen vom Lande, die
der Frau neben der üblichen Bezahlung auch Lebensmittel brach¬
ten. Bei der polizeilichen Haussuchung fand man einen größeren
Posten Butter , Eier , Schinken und bessere Sorten Wurst.

Innsbruck . In Pietromurata , einem Vororte Trieurs , ist ein
Haus eingestürzt und hat den Besitzer, seinen Schwager und einen
Soldaten mit seinen Trümmern erschlagen.

Toulouse. Die Schuhfabrik von Eadot , eine der grüßten Schuh¬
fabriken Frankreichs , ist gestern vollständig niedergedrannt.

Neueste Mchnchssu»
Berlin, -19 . Dezember.

Neben Exzellenz von Kühl mann  wird das Aus¬
wärtige Amt, wie mehrere Morgenblätter melden, bei den Frie-
dcnsoerhandlungen in Brest -Lltowsk durch den Direktor der han¬
delspolitischen Abteilung Wirtlichen Geheimen Legations-
rat Johannes  vertreten sein.

Nach der Kreuzzeitung ist voir polnischer Solle au die Regie¬
rungen van Berlin und Wien mit dem Ersuchen herangeireteu,
auch Vertreter des polnischen Volkes an den Frie¬
be  n s v e r ha n d lun g e n teilnehmen zu lasten. . Eine Entschei¬
dung über dieses Ersuchen ist bisher nicht erfolgt.

Achtzehn Mitglieder verschiedener Parteien der schweizerischen
Bundesversammlung haben beim Bundesrat angesragt , ob es nicht
Zeit sei, bei den kriegführenden Staaten gegen die wirtschaftlichen
Einschränkungen zu protestieren und bei den Neutralen einen Ge¬
rn e i ns cha f ts sch r i ti im Sinne angebotener guter Dienste zu
tun . behufs Anbahnung von Verhandlungen nir einen Waffenstill¬
stand über .die Weihnachts- und Neujahrszeit.

Eine neue Vorlage des französischen Jnstizministers setzt eine
Strafe von, s ü u f I n h r en Z u cht h a>ii s für die Verleitung zum
Kleinmut durch Wort , Schrift und Bild fest.

Englische Blätter berichten angeblich aus Petersburg , daß
deutiche Kriegsgekangene in großer RoM eres den abgelegenen Ge¬
bieten Rußlands zurückkehren. Mehr als hundert Gesangene seien
am 17. Dezember aus den P r n v i n z e n W o ! a g d a und Ar¬
changelsk  in Petersburg eingetroffen . Gestern sollten in
Moskau Kriegsgefangene aller Nationalitäten eine öffenUiche Ver¬

sammlung abhalten , wo ein Ausschuß gewählt werden dürste, ds^
ihre Interessen wahrzunehmen hat.

Stockholm.  Der Senat in Helsingsors hat ' den russischen
Militärbehörden und Truppen anheimgestellt, das finnische Gebiet
zu verlassen. General Galt'in wurde bei seiner Rückkehr von einer
Urlaubsreise an der Front von den Soldaten crmondet.

Rumänien und der Waffenstillstand.
Bern,  18 . Dezember. Die Balkanagentur meldet ans Jastyl

Die rumänische Regierung hat dem Abschluß des Waffenstillstandes
zugestimmt. . . „ ...

Der TauchbooiMeg.
Wba Berlin.  19 . Dezember. Neue A-Bookserfolge im

Sperrgebiet um England:
17 009 Brntio -Register-Tonnen . i

Anker den versenkten Schissen besindek sich der bewassneke fran¬
zösische Dampfer „I -arme Conseil" (2309 B .-B.-T.) mit Del vcnj
Algier nach Bordeaux , sowie zwei größere Dampfer , die im Aermel-
kanal aus einem durch Zerstörer stärk gesicherten GefMzuge heraus-
oe'chossen rvurdeu. Außerdem wurdg- an der französischen West¬
küste gegen den bewaffneten französischen Dampfer „Texas " (8874
B.-K.-X.), der als Spilzenschiff einhs von Westen kommenden durch

»Zerstörer und A-Booljäger stark gesicherten Gslettzuze , fuhr, eh*
Torpedotresfer erzielt.

Der Chef des Admiralstobes der Marine.

D§t heutige Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes haupiquartier , 19. Dezember. |

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front , am Süduser
der Scarpe , bei W.veuvres und Grasneaurk war am Nachmittag
die Artillerie ?ätigkÄt lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In kühnem Vorstoß brachte eine Sturmabteilung nordöstlich

von Eraonne eine Anzahl Franzosen ein.
Unsere Flieger haben London, Ramsgate und Mcrrgake mit

Bomben angegriffen und gute Wirkung erzielt.
Lenknank Bonnarlz errang seinen 27. Lüftsieg.

Li östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Aevak.
Zu beiden Seiten des Wardar lebhafte Feuerkäkigkeik. ^

Italienische Irorrt.
Tagsüber heftiger Arkilleriekampf zwischen Brenta und Piave.

Nach hesliger Feuerwirkung stürmten österreichisch-ungarische Trup¬
pen den Manie Asolona und die nordwestlich und nordöstlich an-

' schließenden iiasieni'Hen Slellungen . 48 Osfizieve und mehr als
2060 Mann wurden gefangen genommen.

Italienische Angriffe östlich vom Monte Svlarolo scheiterten.

' Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorf f.

swnfMfei m «ii.
Wba Berlin.  19 . Dezember. Generaloberst von Eichhorn

ist in Anerkennung seiner Erfolge als Oberbefehlshaber dmt
1V. Armee und der nach ihm benannten Heeresgruppe , deren
Kämpfe wesentlich zur Herbeiführung der an der Ostfront eingelei-
mcn  Verhandlungen bei getragen haben, zum Generalfeidmarschatt
befördert worden . _ _ _

Sücherschau.
vom Schenken. Um das Schenken zum Weihnachtsfest steht

es dieses Jahr recht traurig . Es gehört eben, nicht zuletzt zum
Durchhalten und zu unserer vaterländischen Pflicht, aus alles un¬
nötige Schenken zu verzichten. — Aber wir . wollen uns damit in
dieser schweren Zeit nicht ganz um die schönste Freude bringen
lassen, — anderen eine Freude zu machen. Besonders unseren
Soldaten im Feld wollen wir ein Zeichen unserer Dankbarkeit
senden. Da ist ein kleines Buch immer die liebste Gabe ; und für
wenig Geld ist soviel Schönes zn haben . Nur SV Pfennig braucht
man z. B . dran zu wenden, um dev Kalender für Heimat und Heer
1818 zu erstehen. Da finden wir Unterhaltendes und Belehrendes,
Lustiges und Ernstes . Was uns am Kriege interessiert und be¬
wegt, uns Sorgen und Bedenken macht; Schilderungen , die uns
mit Stolz erfüllen — Erlauschtes, das uns herzlich lachen laßt.
Das alles geht mit deni Kalender als Weihnachtsgruß an unsere
Lieben; ein bißchen Freude und eine Erinnerung an die 4. Kriegs¬
weihnacht. _

Küederkben war feine und unlere Hoffnung.

ycuts erhielten wir die traurige Racbricht,
da!) unter guter, braver Sohn und Bruder

Wilhelm
im 21. HebenLsshro am 6. ds. Wts. in einer
fflinenwerfer-Kompagnie nach schweren Kämpfen
in franhreid). Rußland, Rumänien und Italien
durch einen Granatsplitter den Heldentod ge¬
funden bat. 36Zh

Die trauernden Fjintcrbliebenen:
^aitnUe Earl Söders , Scbuldiener.

Die Großeltern:
f amilie P t̂sr a. Comij Cnclsrs.

Das crlte Set-len,sntl findet Samstag, 22 Dejbr, G' /a Uhr Kalt.

5 Junger Kaufmann
,"»VM S,t  Z 8um an er
utU votier Vervsteauns

Angebote mit Breis u. 364h
an die Geschäsisstelle ds. Bl,

Refferbefen
unü Siraßenk-Kseu

von Mänt'rif &frtiel , lebe dauer¬
haft. slels zu haben bei 347!)

GEabr , HInssrgasse,
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